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1. Resultate  

1.1. Untersuchungsstrecken 

1.1.1. Streckenbeschreibung 

Innerhalb des Projektperimeters wurden drei Strecken von je 100 m Länge (Abb. 1) ausge-
wählt. Auf jeder Strecke wurden beide Ufer elektrisch befischt. 
 

 

 

 

Abb. 1 Lage der Befischungsstrecken U2 (oben), U5 (Mitte) und U7 (unten). 

U2 

U5 

U7 



Hochwasserschutz Aare Olten – Aarau, Fischbestand vor Beginn der Arbeiten im Jahr 2014 

 4 

Die strukturellen Voraussetzungen der drei Strecken sind nicht identisch: Während die 
rechtsufrige Strecke unterhalb des Wehrs Winznau (U2) Anteile von drei verschiedenen Me-
sohabitaten Furt (Riffle), Lauf (Run), Kolk (Pool) enthält, und somit das gesamte Spektrum 
von fast stehend bis rasch fliessend abdeckt, besteht die links- und rechtsufrige Strecke U5 
oberhalb der Bally-Schwelle nur aus je einem Mesohabitat, Gleite (Glide) linksufrig bzw. Kolk 
rechtsufrig, Tab. 1) und das Wasser fliesst überall nur sehr langsam.  
Die Uferstruktur ist entlang der linksufrigen Strecke U5 abwechslungsreicher als entlang der 
übrigen, da sie sowohl naturnahe als auch mit Blockwurf verbaute Teile enthält (Tab. 1). 
Während die oberen beiden Strecken U2 und U5 lediglich aus einem einfachen Gerinne oh-
ne Nebenarme bestehen, enthält die Strecke U7 ein kleines, aus stehenden Teilen und 
Fliessabschnitten bestehendes Flachwasser (Tab. 1), welches, wie Temperaturmessungen 
im Rahmen des Restwasserberichts zum Kraftwerk IBAarau ergaben, hauptsächlich durch 
Grundwasser gespeist wird. 
 
Tab. 1 Charakterisierung der drei Befischungsstrecken nach linkem und rechtem Ufer ge-

trennt betreffend Uferstruktur (Naturufer, Blockwurf) und Mesohabitat (Kolk, Lauf, 
Furt, Gleite, Flachwasser). 

  
 
 
1.1.2. Artenzusammensetzung und Fischdichte (CPUE) 

Primär werden bei Uferbefischungen Jungfische oder Kleinfische erfasst. Zusätzlich können 
einzelne ausgewachsene Individuen gefangen werden, welche ihre Verstecke in Holzstruktu-
ren entlang des Ufers oder Uferverbauungen haben (Alet, Aal, Wels). Die Methode sagt so-
mit primär etwas über Juvenilhabitate und ufernahe Habitate von Kleinfischen aus, während 
Aussagen über den Aufenthalt von Adulttieren grosswüchsiger Arten nicht möglich sind. 
 
Im Rahmen der Uferbefischungen konnten insgesamt 20 Fischarten nachgewiesen werden, 
was als hoch einzustufen ist. Total wurden zwei ortsfremde Fischarten gefunden (Stichling, 
italienischer Steinbeisser). Das natürliche Verbreitungsgebiet des Stichlings in der Schweiz 
beschränkt sich auf den Rhein bei Basel (ZAUGG et al. 2003, REY et al. 2013), der italienische 
Steinbeisser kommt natürlicherweise nur südlich der Alpen vor (PERIAT ET AL. 2012). Der 
Bitterling war je nach Literatur historisch in der Schweiz nur im Gebiet des Hochrheins hei-
misch. Neuere Untersuchungen bezeichnen den Bitterling im Murtensee als heimische Art 
(PERIAT ET AL. 2012).   
Die Befischungen zeigten zudem, dass die Aare zwischen Olten und Aarau Lebensraum für 
11 Arten ist, welche auf der Roten Liste der Schweiz (KIRCHHOFER et al. 2007) aufgeführt 
sind (Tab. 2), darunter zwei stark gefährdete Arten (Bitterling, Bachneunauge), vier verwund-
bare Arten (Aal, Äsche, Schneider, Steinbeisser) und fünf potenziell gefährdete Arten (Bach-
forelle, Barbe, Groppe, Stichling Wels).   
 
Der Alet und die Elritze waren in allen drei Strecken dominierende Arten. In der Strecke U7 
war zudem die Schmerle an beiden Daten sehr häufig. Positiv zu werten sind die hohen 
Dichten des als verwundbar eingestuften Schneiders in der Strecke U2, insbesondere Ende 
Oktober (Abb. 2). Eine weitere als verwundbar eingestufte Art, der Steinbeisser (Cobitis sp.) 
konnte in allen drei Strecken nachgewiesen werden (Abb. 2). 
 

Befischungsstrecken U2 U5 U7

linksufrig

rechtsufrig

Ufertypen Mesohabitate

Naturufer Kolk

Blockwurf Lauf

Gleite

Furt

Flachwasser
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Die Fischdichte war bei beiden Befischungen in der mittleren Strecke U5 am geringsten. Der 
Unterschied zu den beiden anderen Strecken war im September ausgeprägter als im Okto-
ber (Abb. 2).  
Während sich die Dichte in der Strecke U2 zwischen September und Oktober mehr als ver-
doppelte, nahm sie in der Strecke U7 ab. Bei der detaillierten Betrachtung fällt auf, dass sich 
die Fische in der Strecke U2 vor allem auf den rechtsufrigen, mit Blockwurf verbauten Kolk 
und den Lauf konzentrierten (Abb. 17). Diese Veränderung dürfte zumindest teilweise durch 
Wanderungen in die Wintereinstände erklärbar sein.  
 

 
 2. – 3. September 2014 15. – 16. Oktober 2014 

Abb. 2 Dichte (CPUE, N/100 m Ufer) und Artenzusammensetzung, Uferbefischungen Aare Ol-
ten - Aarau, September - Oktober 2014. Übrige Arten: Aal (1), Äsche (5), Bachforelle 
(13), Bachneunauge (2), Bitterling (1), Brachsmen (1), Egli (10), Hasel (4), Rotfeder (1), 
Wels (1). 

 
 
1.1.3. Strömungsgilden gemäss (ZAUNER & EBERSTALLER 1999) 

Die Fische können nach ihren Strömungspräferenzen in ihrem Leben generell und bei ihrer 
Fortpflanzung im Speziellen in sogenannte Strömungsgilden eingeteilt werden (ZAUNER & 
EBERSTALLER 1999), wobei im vorderen Teil des Begriffs die generelle Strömungspräferenz 
und im hinteren Teil des Begriffs die Laichplatzwahl beschrieben wird. 
Die Gilde “indifferent / rheopar“, der der Hasel angehört, umfasst die Fische, die sowohl in 
fliessendem als auch in stehendem Wasser leben können (indifferent), aber fliessendes 
Wasser aufsuchen müssen um zu laichen (rheopar). 
 
Von sechs möglichen Strömungsgilden konnten anlässlich der Uferbefischungen in der Aare 
deren 5 nachgewiesen werden. Lediglich eine Gilde (indifferent / limnopar), der Hecht und 
Karpfen angehören, fehlte. Fischarten, welche auf stehendes oder sehr langsam fliessendes 
Wasser angewiesen sind und in grossen Auengewässer-Systemen schwach durchströmte 
Nebenarme und Altwasser besiedeln (limnophil / limnopar), waren in allen Strecken zahlen-
mässig nur sehr schwach vertreten (Abb. 3). 
 
In freifliessenden grossen Flüssen wie der Aare zwischen Thun und Bern (GUTHRUF 2008) 
oder der Reuss unterhalb von Luzern (GUTHRUF 2013) dominieren klar die typischen Fluss-
fischarten, welche sowohl in fliessendem Wasser leben als auch dort ablaichen (rheophil / 
rheopar). 
In den Restwasserstrecken der Aare zwischen Olten und Aarau war dies hingegen sowohl 
im September als auch im Oktober nur in der untersten Strecke (U7) der Fall (Abb. 3). Diese 
besteht überwiegend aus Furten (Schnellen) mit rasch fliessendem Wasser (Tab. 1).  
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In den übrigen Strecken dominieren hingegen die Fischarten der Strömungsgilde “indifferent 
/ euryopar“, anpassungsfähige Ubiquisten, welche sowohl in fliessendem als auch in stehen-
dem Wasser leben und sich fortpflanzen können (Abb. 3). Dieser Gilde gehören unter ande-
rem Alet, Elritze, Flussbarsch und Rotauge an (ZAUNER & EBERSTALLER 1999).  
Der Anteil der typischen Flussfischarten (rheophil / rheopar) ist am niedrigsten in der Strecke 
U5, in welcher das Wasser am langsamsten fliesst: Der Rückstau durch die Bally-Schwelle  
bewirkt, dass das linke Ufer durchgehend als langsam fliessende Gleite ausgeprägt ist 
(Tab. 1). Entlang dem rechten Ufer verläuft durchgehend ein Kolk (Tab. 1) mit ebenfalls ge-
ringen Fliessgeschwindigkeiten. 
 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 3 Zugehörigkeit zu den Strömungsgilden, Anteile an der Gesamtfangzahl in den drei 
Befischungsstrecken. Uferbefischung Aare Olten – Aarau September – Oktober 2014. 

 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 4 Artenzahlen und Zugehörigkeit zu den Strömungsgilden in den drei Befischungsstre-
cken. Uferbefischung Aare Olten – Aarau September – Oktober 2014. 

 
Interessant ist die starke Zunahme des Anteils an typischen Flussfischarten in der Strecke 
U2 zwischen September und Oktober (Abb. 3): Insbesondere der Schneider, eine rheophile 
Kleinfischart, war massgebend an dieser Zunahme beteiligt (Abb. 2). Es ist anzunehmen, 
dass der Blockwurf am rechten Ufer der Strecke U2 ein wichtiges Überwinterungshabitat für 
diverse Fischarten darstellt. Eine detaillierte Analyse zeigt, dass die Dichte im Oktober im 
mässig (Lauf) bis langsam fliessenden (Kolk) am höchsten war (Abb. 17). 
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Die Beurteilung der Aufteilung der Gilden nach der Artenzahl liefert ein etwas anderes Bild: 
In der Mehrzahl der Strecken und Befischungsdaten überwiegen die rheophilen Fischarten 
knapp. Ausnahme bilden die Strecke U5 im September und U2 im Oktober. In der Strecke 
U5 war die Artenzahl an beiden Befischungsdaten am geringsten (Abb. 4, Abb. 5).  
 

 

Abb. 5 Artenzahlen und Zugehörigkeit der Fische zu Strömungsgilden. Uferbefischung Aare 
Olten – Aarau September und Oktober 2014. 

 
Die Zusammenfassung beider Befischungsdaten zeigt, dass die Artenzahl in der Strecke U5 
mit Abstand am geringsten ist (Abb. 5). Dies dürfte primär auf die starke Monotonie bezüg-
lich Fliessgeschwindigkeit infolge Restwasserbedingungen und Rückstau durch die Bally-
Schwelle zurückzuführen sein. Dies obwohl die Ufermorphologie an beiden Ufern an sich 
sehr vielfältig war: Abgesehen vom Blockwurf am rechten Ufer waren sowohl am linken als 
auch am rechten Ufer ansatzweise Strukturen vorhanden (im Wasser liegende Bäume, un-
terspülte Uferpartien), welche als Fischunterstand genutzt werden könnten. 
 

 

Abb. 6 Totholz in der Strecke U5, rechtsufrig. 
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1.1.4. Ökologische Toleranz 

Bei der grossen Mehrzahl der in der Uferbefischung erfassten Fische handelt es sich um 
tolerante Arten, welche sich an unterschiedliche Strömungsverhältnisse und andere ökologi-
sche Bedingungen anpassen können. Indikatorarten gemäss SCHAGER & PETER (2004) sind 
hingegen selten. Zwischen den drei Strecken ergeben sich relativ grosse Unterschiede, wo-
bei die Strecke U5 mit einem Indikatorarten-Anteil von 2% am schlechtesten und die Strecke 
U2 mit rund 30% am besten abschneidet (Abb. 7 rechts). Anteile von bis zu 80%, welche in 
Fliessstrecken der Aare erreicht wurden (REY et al. 2013), werden selbst in den besten Me-
sohabitaten deutlich unterschritten. 
Eine detailliertere, nach Mesohabitaten und Ufertypen und Flussseite getrennte Analyse 
zeigt, dass das rechte Ufer der Strecke U2 (Kolk, Furt, Lauf, Blockwurfverbauung, Abb. 7 
links) die hohen Anteile an Indikatorarten aufwies. Für diese hohen Werte war primär der 
Schneider, aber auch die Groppe und Barbe verantwortlich (Tab. 2). 
 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 7 Einteilung der Fische in intolerante Arten (= Indikatorarten nach SCHAGER & PETER 
(2004) und tolerante Arten. Beschriftung X-Achse: Fangorte: U2, U5, U7; L = linksufrig, 
R = rechtsufrig; 09 = September 2014, 10 = Oktober 2014; Mesohabitate: Ko = Kolk, Fu 
= Furt, Gl = Gleite, La = Lauf, Fl = Flachwasser; Ufertypen: NU = Naturufer, BW = 
Blockwurf. 

 
 

1.2. Mesohabitate 

1.2.1. Artenzusammensetzung und Dichte 

Während der Befischung Anfang September waren die Fangzahlen in den seichten und 
schnell fliessenden Furten am höchsten. Ende Oktober verschoben sich die Standorte mit 
hohen Fangzahlen zu den tiefen und mässig fliessenden Läufen und zu den tiefen langsam 
fliessenden Kolken (Abb. 8). Die starke Zunahme der Fangzahlen in tiefen, eher langsam 
fliessenden Flussteilen (Läufe und Kolke) können mit Migrationen in Überwinterungshabitate 
erklärt werden. Gleiten waren hingegen sowohl im September wie im Oktober nur durch 
niedrige Fangzahlen geprägt (Abb. 8), obwohl die Befischungsstrecken dieses Typs lang 
waren. 
Aus der Artenzusammensetzung ist ersichtlich, dass die Ubiquisten Alet und Elritze unab-
hängig von den Mesohabitaten relativ hohe Fangzahlen erreichten, während der strömungs-
liebende Schneider in Läufen am häufigsten gefangen wurde (Abb. 8). Schmerlen hingegen, 
welche versteckt unter Steinen der Schotter-Sohle leben, kamen mit Abstand in Furten am 
häufigsten vor. Der in sandigen oder sogar schlammigen Sedimenten vergrabene Steinbeis-
ser lebte dagegen in langsam fliessenden Flussteilen (Kolk, Gleite, Flachwasser), wo sich 
die benötigten Sedimente ablagern konnten (Abb. 8). 
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 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 8 Fangzahlen und Artenzusammensetzung in den verschiedenen Mesohabitaten. Ufer-
befischungen Aare Olten - Aarau, September - Oktober 2014. Übrige Arten: Aal (1), 
Äsche (5), Bachforelle (13), Bachneunauge (2), Bitterling (1), Brachsmen (1), Egli (10), 
Hasel (4), Rotfeder (1), Wels (1). 

 
 
1.2.2. Strömungsgilden gemäss (ZAUNER & EBERSTALLER 1999) 

In den Furten dominierten die typischen Flussfischarten (rheophil / rheopar) fangzahlmässig 
klar mit 75 – 80%. Auch in Gleiten erreichten sie relativ hohe Anteile von rund 40 – 60%. 
Entlang von Kolken hingegen war die Fliessgeschwindigkeit so gering, dass der Anteil der 
Flussfischarten lediglich 15 – 25% betrug. 
Läufe waren geprägt durch sehr stark wechselnde Anteile rheophiler Arten: Während ihr An-
teil an der Fangzahl Ende Sommer bei rund 20% lag, verdoppelte sich dieser bei Winter-
beginn (Abb. 9), was damit zusammenhängen dürfte, dass die mit Blockwurf verbauten Läu-
fe als Winterhabitat für rheophile Arten von Bedeutung sind. 
 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 9 Zugehörigkeit zu den Strömungsgilden, Anteile an der Gesamtfangzahl in den ver-
schiedenen Mesohabitaten. Uferbefischung Aare Olten – Aarau, September – Oktober 
2014. 
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Kolke sind im Oktober durch die mit Abstand höchsten Artenzahlen charakterisiert, da zu den 
indifferenten Arten, welche die Strecken bereits im Sommer besiedeln, rheophile Arten hin-
zukommen, welche die Strecken als Winterhabitat nutzen (Abb. 10). Neben der hohen Arten-
zahl ist in Kolken auch die Gildenzahl (5) am höchsten, was bedeutet, dass dort Fische mit 
verschiedenen ökologischen Ansprüchen zu Beginn des Winters geeignete Habitate finden 
(Abb. 10, Abb. 11). 
 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 10 Artenzahlen und Zugehörigkeit der Fische zu Strömungsgilden getrennt nach den vor-
handenen Mesohabitaten. Uferbefischung Aare Olten – Aarau September – Oktober 
2014. 

 
Kolke erwiesen sich aber als die Mesohabitate mit dem geringsten Anteil an typischen Fluss-
fischarten (Abb. 10). 
 

 

Abb. 11 Artenzahlen und Zugehörigkeit der Fische zu Strömungsgilden getrennt nach den vor-
handenen Mesohabitaten. Uferbefischung Aare Olten – Aarau, September und Okto-
ber 2014. 
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Das Flachwasser fällt durch eine vergleichsweise geringe Artenzahl auf (Abb. 10, Abb. 11), 
was primär darauf zurückzuführen sein dürfte, dass dieser Gewässertyp nur in einer der 
sechs befischten Uferstrecken vorkam und zudem eine sehr geringe Fläche bedeckte.  
 
 

1.3. Ufertypen 

1.3.1. Artenzusammensetzung und Fangzahlen 

Die Artenzusammensetzung der Fische unterscheidet sich teilweise sehr stark je nach vor-
handener Uferstruktur:  
Der Schneider, der eine sehr ausgeprägte Affinität für Unterstände und Versteckmöglich-
keiten hat, wurde bei den Uferbefischungen an der Aare zwischen Olten und Aarau aus-
schliesslich im Blockwurf gefangen (Abb. 11). Bei detaillierterer Betrachtung wurde die Art 
nur am rechten Ufer der mit Blockwurf befestigten Strecke U2 gefangen, fehlte aber im kur-
zen Blockwurfabschnitt der Strecke U5 (Abb. 17). Auch am Hochrhein (DÖNNI 1993, ZEH 

1993) wurden Schneider primär im Blockwurf gefangen. Untersuchungen an der Reuss 
(GUTHRUF 2013) und an der Aare zeigten aber, dass die Art ihre Unterstände auch in ande-
ren Strukturen findet, insbesondere in Holzstrukturen, Verklausungen und unterspülten Ufern 
(BREITENSTEIN 1997, BREITENSTEIN & KIRCHHOFER 1999, GUTHRUF 2008). In einer Studie an 
der Aare zwischen Bielersee und Rhein kam die Art bevorzugt im Bereich von Wurzelraum-
kolken vor (REY et al. 2013). 
Auch der Alet, eine Art mit ausgeprägtem Strukturbezug, wurde insbesondere Ende Oktober 
in viel höheren Zahlen im Blockwurf gefangen als entlang von Naturufern (Abb. 11). Ein ähn-
liches Verteilungsschema war bei der Elritze zu beobachten (Abb. 11). 
Schmerle und Steinbeisser hingegen wurden primär an Naturufern gefangen, da ihr bevor-
zugtes Substrat vor allem dort anzutreffen war. Während die Schmerle ihre Unterstände be-
vorzugt in Kies-Schotter-Fraktionen finden (BRUNKEN 1989), bewohnt der Steinbeisser be-
vorzugt schlammige oder sandige Sedimente, in die er sich eingräbt (BOHLEN 2003). 
 

 
 September 2014 Oktober 2047 

Abb. 12 Fangzahlen und Artenzusammensetzung entlang der beiden Ufertypen (Naturufer, 
Blockwurf). Uferbefischungen Aare Olten - Aarau, September - Oktober 2014. Übrige 
Arten: Aal (1), Äsche (5), Bachforelle (13), Bachneunauge (2), Bitterling (1), Brachsmen 
(1), Egli (10), Hasel (4), Rotfeder (1), Wels (1). 

 
 
1.3.2. Strömungsgilden 

Während entlang von Naturufern Individuen strömungsliebender Arten in der Mehrzahl wa-
ren, dominierten an Blockwurfufern vor allem Vertreter der Gilde “indifferent / euryopar“, d. h. 
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Ubiquisten, wie Alet und Elritze, die sowohl bei fliessendem als auch bei stehendem Wasser 
überleben und sich fortpflanzen können und den Blockwurf als Unterstand nutzen (Abb. 13). 
Die Gilde “oligorheophil / euryopar“, vertreten durch den Steinbeisser, kam bevorzugt an Na-
turufern vor (Abb. 13), wo geeignete Sedimente verfügbar waren. 
 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 13 Zugehörigkeit zu den Strömungsgilden, Anteile an der Gesamtfangzahl entlang von 
Naturufern und Blockwurfverbauungen. Uferbefischung Aare Olten – Aarau, Septem-
ber – Oktober 2014. 

 
Aus den Artenzahlen ergeben sich keine Rückschlüsse auf ein Dominieren von rheophilen 
oder indifferenten Arten. Je nach Jahreszeit wechseln die Verhältnisse. Die hohe Artenzahl 
Ende Oktober im Blockwurf deutet auf eine mögliche Bedeutung dieser Struktur als Über-
winterungshabitat hin (Abb. 14). Vor allem der Blockwurf am rechten Ufer der Strecke U2 im 
Bereich des Kolks und Laufs fiel durch hohe Fangzahlen auf (Abb. 18). 
 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 14 Artenzahlen und Zugehörigkeit der Fische zu Strömungsgilden entlang von Natur-
ufern und von Ufern mit Blockwurfverbauung. Uferbefischung Aare Olten – Aarau 
September – Oktober 2014. 
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1.3.3. Längenverteilung der Fische 

Aus der Längenverteilung ist erkennbar, dass bei der Uferbefischung primär Kleinfische (Bit-
terling, Elritze, Groppe, Gründling, Schmerle, Schneider, Steinbeisser, Stichling) gefangen 
wurden. Von den grosswachsenden Fischarten (Alet, Äsche, Bachforelle, Barbe, Brachsmen, 
Flussbarsch, Hasel, Rotauge, Rotfeder, Wels) wurden ausschliesslich Jungfische erfasst. 
Einzig beim Aal wurde ein ca. 90 cm langes Tier gefangen, welches vermutlich kurz vor der 
Abwanderung ins Meer stand.  
 

     

     

     

    
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 15 Längenverteilung der Fischarten mit Fangzahlen von über 100 Individuen nach Ufer-
typ und Fangdatum getrennt. 

 
Praktisch bei jeder Art waren Vertreter der kleinsten Längenklasse 0 – 5 cm vorhanden 
(Abb. 15), was abgesehen von Bachforelle und Äsche, die durch Besatz gestützt werden, auf 
eine erfolgreiche natürliche Fortpflanzung schliessen lässt. Im Folgenden wird auf die einzel-
nen Arten eingegangen mit dem Focus auf die Jahreszeit des Fangs und auf die Uferstruktur 
(Abb. 15): 
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Der Alet war an Naturufern praktisch ausschliesslich durch die beiden kleinsten Längenklas-
sen (Länge 0 – 10 cm) vertreten, was auf 0+-Tiere schliessen lässt. Grössere Individuen (1+ 
und älter) kamen praktisch ausschliesslich entlang der Blockwurfverbauungen vor, wo sich 
ihre Unterstände befinden. 
Der Schneider kam ausschliesslich in den Blockwurfverbauungen vor und war durch juve-
nile und auch durch Adulttiere (Längenklasse 10 - 15 cm) vertreten.  
Der Steinbeisser kam vorwiegend an Naturufern vor und war dort auch durch Juvenile und 
Adulttiere vertreten (Längenklasse 10 – 15 cm). In den Feinsediment-Ablagerungen am Fus-
se des Blockwurfs in Strecke U5 wurden nur juvenile Tiere gefunden. 
Elritzen waren an sämtlichen Strecken durch 0+- und ältere Tiere vertreten. Der sehr hohe 
Anteil der kleinsten Längenklasse (0 - 5 cm) im Blockwurf in der Befischung von Ende Okto-
ber deutet darauf hin, dass 0+-Elritzen ihre Wintereinstände im Blockwurf finden. 
Die Groppe war unabhängig vom Probedatum sowohl am Naturufer als auch im Blockwurf 
durch juvenile und Adulttiere vertreten. 
Barben waren Anfang September sowohl an Naturufern als auch im Blockwurf durch juvenile 
und subadulte Tiere vertreten. Ende Oktober wurden subadulte Barben (10 – 15 cm) nur 
noch im Blockwurf gefangen (Abb. 15).   
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2. Diskussion 

Die Kombination aus Fliessgeschwindigkeit und Wassertiefe scheint eine sehr wichtige Rolle 
zu spielen im Zusammenhang mit der Artenzusammensetzung und der Dichte des Fischbe-
standes in der Aare zwischen Olten und Aarau. Alle drei Befischungsstrecken sind durch 
Restwasserbedingungen geprägt. Gegenüber dem Vollwasserabfluss bricht die Fliessge-
schwindigkeit in weiten Teilen zusammen, so dass die Strömungsverhältnisse nicht mehr 
denjenigen eines frei fliessenden grossen Flusses entsprechen. 
Dies äusserte sich darin, dass die typischen Flussfischarten (rheophil / rheopar) in den ste-
henden und langsam fliessenden Abschnitten im Vergleich zu Fliessstrecken grosser Ge-
wässer der Schweiz nur noch schwach vertreten waren. Dies trifft insbesondere in der Stre-
cke U5 zu, welche zusätzlich durch die Bally-Schwelle gestaut ist. Anstelle der typischen 
Flussfischarten treten hier Ubiquisten in den Vordergrund, welche sowohl in stehendem als 
auch in fliessendem Wasser überleben und sich fortpflanzen können (indifferent / euryopar). 
Mangels funktionierender Nebenarme und Altwasser ist die Fliessgeschwindigkeit bei Hoch-
wasser im ganzen Gerinne sehr hoch, so dass Fischarten, welche auf stehende und lang-
sam fliessende Gewässer spezialisiert sind (limnophil / limnopar) nur sehr schwach vertreten 
sind.  
In natürlichen Auengewässern bewohnen diese Arten die schwach durchströmten Neben-
arme und Altwasser. Limnophile Arten haben bei Flussrevitalisierungen in der Aare eine 
Chance, sich auszubreiten, da bereits heute drei Vertreter dieser Gruppe in geringer Dichte 
in der Aare vorkommen und den Kolk für eine erfolgreiche Wiederbesiedlung neuer Struktu-
ren darstellen. Andere Befischungen in der Aare zeigen, dass weitere Spezialisten für Still-
wasser in der Aare im Kanton Solothurn vorkommen. So konnten Schleie bei Selzach nach-
gewiesen werden (GUTHRUF & GUTHRUF 2012). Schleie und Moderlieschen kamen auch in 
einer Uferbefischung bei Winznau vor. Mit dem Hecht (indifferent / limnopar) konnte eine Art 
nachgewiesen werden, die in stehendem und fliessendem Wasser leben kann, aber bei der 
Fortpflanzung auf stehendes Wasser angewiesen ist (GUTHRUF & GUTHRUF 2012, REY et al. 
2013).  
Der im Rahmen des Hochwasserschutzprojekts in der Strecke U2 geplante Nebenarm könn-
te in Zukunft eine Funktion als Lebensraum für limnophile Arten wahrnehmen. Voraus-
setzung dafür ist allerdings, dass dort bei Hochwasser Kolke entstehen, welche auch bei 
geringem Abfluss der Aare genügend tief sind und über die für Fische erforderlichen Struktu-
ren (Totholz, Wasserpflanzen) verfügen. Das Monitoring nach der Realisierung des Projekts 
wird Aufschluss darüber geben. 
 
Blockwurf, insbesondere am rechten Ufer der Strecke U2 fiel zu Winterbeginn durch hohe 
Fischdichte und Artenzahl auf und scheint eine wichtige Funktion als Überwinterungshabitat 
für Jungfische diverser Arten und verschiedene Kleinfischarten zu übernehmen. Auch an der 
Emme war Anfang Winter eine starke Zunahme der Fischdichte in Zonen mit einen grossen 
Angebot an Unterständen unter Blöcken und Totholz zu beobachten (GUTHRUF 2002).  
Der Blockwurf in Strecke U2 war so verlegt, dass eine Vielzahl von Hohlräumen und Ver-
steckmöglichkeiten entstehen konnte. Die unregelmässige Verlegung der Steine mit Vor-
sprüngen und Buchten bewirkte zudem, dass strömungsberuhigte Zonen entstanden. Nur 
wenige bisher beurteilte Uferverbauungen sind derart strukturreich.  
 
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass sich die Blockwurfverbauungen auf Prallufer 
konzentrieren, die ohnehin als Lebensraum für Fische bedeutsam sind. Durch die relativ 
kleinräumige Abfolge von drei Mesohabitaten (Furt, Lauf, Kolk) bietet die Strecke zudem die 
Möglichkeit dass die Fische je nach Jahreszeit eine passende Kombination aus Fliessge-
schwindigkeit und Tiefe vorfinden. Da Prallufer meist verbaut werden, konnten  naturnahe 
Prallufer mit den entsprechenden Habitatstrukturen (Totholzansammlungen, Verklausungen, 
unterspülte Partien) im Rahmen der vorliegenden Untersuchung nicht befischt werden. Aus 
anderen Untersuchungen ist jedoch bekannt, dass solche Uferstrukturen an der Aare von 
noch grösserer Bedeutung sind als strukturierte Blockwürfe (GUTHRUF & GUTHRUF 2012).  
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Zusammenfassend kann somit festgehalten werden, dass der Blockwurf in der Strecke U2 
als Ersatzlebensraum für weitgehend verlorengegangene Strukturen an natürlichen Prall-
ufern betrachtet werden kann. Allerdings bringt Blockwurf aus gewässer- und fischökologi-
scher Sicht auch gewichtige Nachteile mit sich: Die Struktur reduziert die Verzahnung von 
Wasser und Land sehr stark und verunmöglicht zudem jegliche Dynamik des Flusses und 
trägt dadurch massgebend zur Beeinträchtigung der Geschiebedynamik bei. Aus diesem 
Grund sollte unter allen Umständen auf die Schaffung neuer Blockwurf-Verbauungen ver-
zichtet werden. Totholz ist ein geeignetes Mittel um dies auf natürliche Weise zu erreichen. 
 

 

Abb. 16 Blockwurfverbauung am rechten Ufer bei Winznau (Strecke U2). Die Befischungsstre-
cke lag im Übergangsbereich einer Furt (oben links) Lauf (unten rechts) und Kolk 
(weiter flussabwärts, auf dem Bild nicht sichtbar). Der Blockwurf ist unregelmässig 
angeordnet, so dass Unterstände und Stillwasserzonen entstehen. Foto J. Guthruf. 
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3. Anhang 

3.1. Tabellenanhang 

Tab. 2 Zusammenstellung Fangzahlen und Streckenbeschreibungen. 

 
 

 
  

Fangdatum

Strecke U2 U2 U2 U2 U2 U5 U5 U5 U7 U7 U7 U7 U2 U2 U2 U2 U2 U5 U5 U5 U7 U7 U7 U7

Ufer (links/rechts) L L R R R L R R L L L R L L R R R L R R L L L R

Ufertyp NU NU BW BW BW NU NU BW NU NU NU NU NU NU BW BW BW NU NU BW NU NU NU NU

Mesohabitat Gl Fu Fu La Ko Gl Ko Ko Fu Gl Fl Fu Gl Fu Fu La Ko Gl Ko Ko Fu Gl Fl Fu

Aal 1

Alet 115 5 31 76 183 17 23 2 12 4 28 27 10 190 347 12 9 99 2 4 70

Äsche 1 1 3

Bachforelle 2 1 1 7 2

Bachneunauge 2

Barbe 18 3 10 7 6 13 8 1 10 1 9 29 51 5 2 10 13

Bitterling 1

Brachsmen 1

Egli 2 1 7

Elritze 9 27 34 54 21 30 34 73 99 32 4 60 2 3 11 144 28 9 300 55 5 53 80

Groppe 1 5 12 2 3 2 3 2 41 73 2 13 16 8 1 7 3 16 2 2 26

Gründling 4 1 3 1 4 2 18 7 1

Hasel 4

Rotauge 12 1

Rotfeder 1

Schmerle 1 11 7 2 1 1 25 7 320 105 10 286 50 66 13 1 2 51 25 30 229 18 41 228

Schneider 7 29 4 271 192

Steinbeisser 8 3 13 3 6 11 2 35 25 100 12 1 10 1

Stichling 1 1 4 2 2 1 2 2 4 3

Wels 1

Summe Fische 157 51 104 174 223 55 100 85 489 156 54 434 123 83 60 647 651 100 146 446 308 50 200 351

Artenzahl 8 5 8 9 8 6 6 5 7 6 5 6 8 4 6 9 13 6 5 6 6 7 8 7

Dichte [N/m Ufer] 0.6 4.3 1.0 3.5

2. bis 3. September 2014 15. bis 16. Oktober 2014

2.1 5.0 1.9 7.0 2.1 13.6 5.9 5.6

Gefährdungsstatus Rote Liste CH

stark gefährdet (2, EN)

verletzlich (3, VU)

potenziell gefährdet (4, NT)

nicht gefährdet (NG, LT)
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3.2. Grafiken 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 17 Nach Flussufer, Befischungsstrecke, Mesohabitat, Uferstruktur und Fangdatum aufge-
schlüsselte Fangzahlen und Artenzusammensetzung. Uferbefischungen Aare Olten - 
Aarau, September - Oktober 2014. Übrige Arten: Aal (1), Äsche (5), Bachforelle (13), 
Bachneunauge (2), Bitterling (1), Brachsmen (1), Egli (10), Hasel (4), Rotfeder (1), Wels 
(1). Beschriftung X-Achse: Fangorte: U2, U5, U7; L = linksufrig, R = rechtsufrig; 09 = 
September 2014, 10 = Oktober 2014; Mesohabitate: Ko = Kolk, Fu = Furt, Gl = Gleite, 
La = Lauf, Fl = Flachwasser; Ufertypen: NU = Naturufer, BW = Blockwurf. 

 
 

 
 September 2014 Oktober 2014 

Abb. 18 Nach Befischungsstrecke, Flussufer, Mesohabitat, Uferstruktur und Fangdatum aufge-
schlüsselte Zugehörigkeit der Fische zu den Strömungsgilden auf Grund der Fang-
zahlen. Uferbefischung Aare Olten – Aarau September – Oktober 2014. Legende: siehe 
Abb. 17.  
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1 Einleitung und Auftrag 

Auf dem Aareabschnitt zwischen Olten und Aarau werden in den kommenden Jahren das Hochwasser- und 

Revitalisierungsprojekt Aare Olten bis Aarau realisiert sowie die Wasserkraftwerke Gösgen und Aarau neu kon-

zessioniert. Dadurch ergeben sich verschiedenartige Eingriffe am und entlang des Gewässer und den an-

grenzenden Lebensräumen. Die Projekte verfolgen alle u.a. das Ziel neue, wertvolle, vom Wasser geprägte 

Lebensräume zu schaffen.  

Im Rahmen der Wirkungskontrolle (s. Konzept Erfolgskotrolle Aare Olten bis Aarau, 2014 ARGE AareErfolg) 

wurden auch die Libellen als Indikatorartengruppe für ausgewählte Gebiet bestimmt. Im vorliegenden Bericht 

werden die Aufnahmen des Ausgangszustandes vorgestellt und diskutiert.  

 

 

2 Methode 

2.1 Aufnahmemethode 

Die Aufnahmen erfolgen nach untenstehenden Vorgaben:  

Definition  Vorkommen Libellen (Adulte und/oder Larven und/oder Exuvien)  
Handbuch EAWAG  Nicht enthalten  
Indizierte Ziele  Hauptziel: Förderung der standorttypischen Diversität  

Teilziel: Terrestrische Fauna fördern  
Zielbereich: Libellen  

Begründung  Die Förderung der standorttypischen Diversität der terrestrischen Fauna ist ein wich-
tiges Ziel. Libellen sind eine Zielartengruppe, bei der die Lebensraumansprüche der 
einzelnen Arten sehr gut bekannt sind und deren Larvenstadium in Still- oder Fliess-
gewässern stattfindet.  
Heute ist das Angebot an unterschiedlichen Lebensräumen für die teilweise komple-
xen Ansprüche der Arten vermutlich geringer als nach Umsetzung der Massnahmen.  

Zu erhebende 
Daten  

Abundanz vorkommender Libellenarten, weiter unterteilt in „frisch geschlüpfte Indivi-
duen“, „Weibchen“, „Männchen“ und „Adulte unbestimmten Geschlechts“ und das 
aktuelle Verhalten (Tandem, Paarung, Eiablage, nur qualitativ) sowie Exuvien. Details 
vgl. Feldprotokoll für die Rote Liste der Libellen. 

Vorgehen  Die Libellen werden an kleineren Stillgewässern (entspricht einem Beobachtungs-
punkt) und am Fliessgewässer auf einem Abschnitt von maximal 200 m Länge erho-
ben. Die Beobachtungszeit hängt von der Grösse des Objekts ab und variiert zwischen 
10 und 30 Minuten. In der Regel geht der/die Beobachter/in weiter, sobald keine 
neuen Arten beobachtet werden. Details vgl. Feldprotokoll für die Rote Liste der Libel-
len. 

Erhebungszeit-
punkt  

4 Begehungen jeweils in den Kalenderwochen 19 bis 21, 23 bis 25, 27 bis 28 und 31 bis 
33. Die Aufnahmen werden zwischen 9 und 18 Uhr entsprechend der Jahreszeit unter 
günstigen meteorologischen Bedingungen durchgeführt, d.h. bei sonnigem Wetter, 
Temperatur höher als 17°C, vorzugsweise windstill.  

Auswertung  Die Veränderung in der Abundanz vorkommender Libellenarten, dem aktuellen Ver-
halten und der Anzahl Exuvien wird analysiert.  
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2.2 Untersuchungsgebiet 

 

Abbildung 1: Untersuchungsgebiete gemäss Erfolgskontrollenkonzept entlang der Aare. Libellen werden nur in den Gebieten U2, Seitenge-

rinne Schachen Winznau, U3, Stillgewässcher Schachenwald Obergösgen, U7 Eigendynamik Wöschau und U8 Stillgewässer Grien erhoben.  

 

Die Untersuchungsgebiete werden in einem separaten Kapitel des Erfolgskontrollberichtes beschreiben. Die 

Fundorte (Koordinaten) finden sich in der Tabelle im Anhang.  
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3 Ergebnisse 

3.1 Gesamtergebnis 

Tabelle 1: Im Sommerhalbjahr 2014 in den Untersuchungsgebieten nachgewiesene Libellenarten mit Tagesmaxima der 

Funde. Beim Gebiet U3 wurden auch Funde nahe der Untersuchungsfläche in einem Tümpel berücksichtigt, da nur Calop-

terix splendens in der eigentlichen Untersuchungsfläche gefunden wurde.  

m: Männchen; w: Weibchen; Tan: Tandem; Ex: Exuvie; Im: frisch geschlüpftes Tier; RL: Rote Liste; NT: Potenziell gefährdet.  

 Status Status Status Status 
Tierart U2 U3 (Umg.) U7 U8 

Aeshna cyanea           1 m 

Anax imperator  1 m    3 m    

Calopteryx splendens splendens 10 m, w 3 m, w 83 m, w, Im 30 m, w, Im 

Calopteryx virgo virgo 1 m 1 m 1 m    

Coenagrion puella  7 m 3 m, w       

Cordulia aenea        2 m, w    

Gomphus vulgatissimus (RL: NT) 1 Im           

Ischnura elegans  6 m 4 m, w       

Ischnura pumilio     2 m, w       

Libellula depressa  1 m 1 m       

Libellula quadrimaculata  1 m          

Onychogomphus forcipatus forcipatus (RL: NT)       1 m    

Orthetrum brunneum     3 m, Ex. 3 m    

Orthetrum cancellatum        4 m, w    

Platycnemis pennipes        10 Tan 3 m, w, Tan 

Pyrrhosoma nymphula  
 

    1 m    

Total Funde 28  17  108  34  

Total Arten 8  7  9  3  

RL-Arten 1  0  1  0  

 

3.2 U2 Seitengerinne Schachen Winznau 

Entlang dem von Rohrglanzgras bewachsenen Ufer finden sich verbreitet Gebänderte Prachtlibellen 

Calopterix splendens, selten auch Blauflügelige Prachtlibellen Calopterix virgo. Bei einem zeitweise 

durchflossenen Seitengerinne mit Rückwasser im Mündungsbereich westlich der Untersuchungsflä-

che fand sich eine frisch geschlüpfte Gemeine Keiljungfer Gomphus vulgatissimus.  

Die häufigen Stillwasserarten Hufeisen-Azurjungfer Coenagrion puella, Grosse Pechlibelle Ischnura 

elegans, Vierfleck Libellula quadrimaculata, Grosse Königslibelle Anax imperator sowie die Pionierart 

Blattbauch Libellula dipressa wurden in temporären, von Regenwasser gespiesenen Tümpeln auf der 

Rodungsfläche beobachtet.  
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Abbildung 2: Fundstelle der frisch geschlüpften Gomphus vulgatissimus.  

 

3.3 U3 Stillgewässer Schachenwald Obergösgen 

Die im Wald durch Grundwasser beeinflussten Flutmulden sind heute so schattig, dass dort kaum 

Libellen beobachtet wurden. Die Flussarten, Gebänderte Prachtlibellen Calopterix splendes und Blau-

flügelige Prachtlibellen Calopterix virgo, wurden entlang dem Waldrand gefunden.  

Südlich der Untersuchungsfläche bei der Kiesgrube Sandacker gibt es einen gut besonnten Tümpel. 

Dort wurden die bemerkenswerten Pionierarten Kleine Pechlibelle Ischnura pumilio und der Südliche 

Blaupfeil Orthetrum brunneum beobachtet, wie auch die weitern Arten Blattbauch Libellula depressa, 

Grosse Pechlibelle Iscnnura elegans und Hufeisen-Azurjungfer Coenagrion puella.  

 

Abbildung 3: Entwicklungsgewässer von Orthetrum brunneum und Ischnura pumilio.  
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3.4 U7 Eigendynamik Wöschnau 

Die durch Hochwasser und Kiesbänke geprägte Wöschnau weist neben verschiedenen nur bei Hoch-

wasser durchflossenen Seitengerinnen auch temporäre Altarme und Flutmulden auf. Jedoch scheinen 

diese für die Entwicklung vieler Stillgewässerarten zu oft überschwemmt zu werden.  

Einzelne Individuen von folgenden Arten konnten an diesen Gewässern beobachtet werden: Grosse 

Königslibelle Anax imperator, Falkenlibelle Cordulia aenea, Südlicher Blaupfeil Ortherum brunneum, 

Grosser Blaupfeil Orthetrum cancellatum und Frühe Adonislibelle Pyrrhosoma nymphula.  

Entlang der dicht mit Rohrglanzgras bewachsenen Ufern ist die Gebänderte Prachtlibelle Calopterix 

splendens und die Blaue Federlibelle Platycnemis penipes häufig. Je einmal wurde eine Kleine Zan-

genlibelle Onychogomphus forcipatus und eine Blauflügelige Prachtlibelle Calopterix virgo beobachtet.  

 

Abbildung 4: Zeitweise durchflossenes Seitengewässer mit Orthetrum brunneum, Orthetrum cancellatum und 

Cordulia aenea.  

 

 

3.5 U8 Stillgewässer Grien 

Heute fehlen in dem Gebiet Gewässer, jedoch konnten drei Libellenarten auf der Insektenjagd entlang 

dem Waldrand beobachtet werden. Dies sind in grosser Anzahl Gebänderte Prachtlibelle Calopterix 

splendes und vereinzelt Blaue Federlibelle Platycnemis pennipes. Im Spätsommer konnte auch ein 

Männchen der Blauen Mosaikjunger Aeshna caerulea beobachtet werden.  
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4 Diskussion 

4.1 Witterung 

Nach warmen Frühlingsmonaten war der Juli 2014 sehr regenreich. Die Hochwasser im Juli und Au-

gust mit viel Sand von der Emme führten für Flusslibellen zu schwierigen Bedingungen. Larven wur-

den weggeschwemmt oder mit Geschiebe überdeckt.  So konnten z.B. im Spätsommer in den Seiten-

gewässern in den Auen Wöschnau nur noch wenige Libellen nachgewiesen werden. Die Flächen 

wurden zu häufig und stark überflutet, dass sich die Libellen nicht entwickeln konnten.  

Es gab aber über den ganzen Sommer genug schöne Tage, sodass die Aufnahmen wie geplant 

durchgeführt werden konnten. Die Aufnahmedaten waren: 21.05.14, 10.06.14, 16.07.14, 18.08.14,  

 

4.2 Einwanderungspotenzial und Zielarten 

Um das Einwanderungspotenzial für Libellen abzuschätzen wurden die CSCF-Daten der näheren 

Region abgefragt: Für die Region „Winznau“ Untersuchungsgebiet U2 und U3 wurden die Daten des 

5x5 km-Quadrates 635000 / 245000 (rechte untere Koordinate) verwendet, für die Region „Nieder-

gösgen“ Untersuchungsgebiet U7 und U8 das Quadrat mit der Koordinate 620000 / 245000. 

Zudem wurden die gefundenen Arten mit den empfohlenen Zielarten für Flüsse nach Wildermuth & 

Küry 2009 verglichen (siehe Tabelle 3). Von den 8 potenziell an der Aare vorkommenden Zielarten 

wurden bei den Aufnahmen 5 nachgewiesen. Keine der drei zusätzlichen Zielarten wurde bisher in der 

näheren Region gefunden und zwar weil der entsprechende Lebensraum fehlt. Es ist möglich, dass 

durch die Revitalisierungsmassnahmen weiter Zielarten wie Libellula fulva auftauchen.   

Drei Arten (Cordulia aenea, Ischnura pumilio, Onychogomphus f. forcipatus ) wurden in der Region im 

Rahmen dieser Untersuchung das erste Mal nachgewiesen. 

Cordulie aenea wurde in einem Seitengewässer bei Wöschnau gefunden (Abbildung 3), Ischnura pumi-

lio in einem Tümpel Kiesgrube Sandacker (Abbildung 3) und Onychogomphs f. forcipatus Wöschnau 

leicht unterhalb des Aare-Wehrs.  
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Tabelle 3: In den umgebenden Quadraten 5x5 km gefundenen Arten gemäss Datenbank CSCF. Gefährdungsstatus (GONSETH 

& MONNERAT 2002) und Zielarten für Flüsse (WILDERMUTH & KÜRY 2009), welche potenziell an der Aare vorkommen könnten, 

sowie Beobachtungen von 2014.  

Tierart 

RL-

Arten 

Zielart 

Flussauen 

Nachweis- Quadrat 

„Winznau“ 

Nachweis- Quadrat 

„Niedergösgen“ 

Nachweis 

2014 

Aeshna cyanea LC  2000 2000 U8 

Aeshna grandis LC  1985 - - 

Aeshna mixta LC  1990 - - 

Anax imperator  LC  1985 2011 U2, U7 

Calopteryx splendens splen-
dens 

LC 

Z 1999 2011 

U2, U3, U7, 

U8 

Calopteryx virgo virgo LC Z - 1985 U2, U3, U7 

Coenagrion puella  LC  1999 1985 U2, U3 

Cordulia aenea LC  - - U7 

Enallagma cyathigerum LC  - 2011 - 

Erytromma lindenii NT Z - - - 

Gomphus vulgatissimus  NT Z 1995 - U2 

Ischnura elegans  LC  1983 2000 U2, U3 

Ischnura pumilio  LC  - - U3 

Lestes viridis LC  2000 2000 - 

Libellula fluva LC Z - - - 

Libellula depressa  LC  2000 2000 U2, U3 

Libellula quadrimaculata  LC  1999 2011 U2 

Onychogomphus f. forcipatus NT Z - - U7 

Ophyogomphus cecilia EN Z - - - 

Orthetrum brunneum  LC  - - U2, U7 

Orthetrum cancellatum LC  - 1982 U7 

Platycnemis pennipes LC Z  1982 U7, U8 

Pyrrhosoma nymphula  LC  1999 2012 U7 

Somatochlora metallica LC  1986 - - 

Sympterum sanguineum LC  1988 - - 

Sympetrum striolatum LC  1999 2000 - 

Sympetrum vulgatum LC  1997 - - 
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Quellen 

ARGE AAREERFOLG (2014): Konzept Erfolgskontrolle Aare Olten bis Aargau. Gewässerökologi-
sche Aufwertung im Zusammenhang mit den Neukonzessionierungen KW Gösgen und 
KW Aarau sowie dem Hochwasserschutz- und Revitalisierungsprojekt Olten bis Aarau 

 

GONSETH, Y. & MONNERAT, C. (2002): Rote Liste der gefährdeten Libellen der Schweiz. Hrsg. 
Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft, Bern, und Schweizer Zentrum für die 
Kartographie der Fauna, Neuenburg. BUWAL-Reihe Vollzug Umwelt. 46 S. 

 

WILDERMUTH, H., KÜRY, D. (2009): Libellen schützen, Libellen fördern. Leitfaden für die Natur-
schutzpraxis. 
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Anhang 

Tabelle : Alle Beobachtungen mit genauer Lokalität und Status. Legende: m: Männchen, w: Weibchen, Imat: frisch ge-

schlüpftes Tier, Ex.: Exuvie, Tan: Tandem. 

 

  

Tierart Anzahl Status Gebiet Tag Monat Jahr X-Koord. Y-Koord.

Anax imperator 1 m U2 16 7 2014 637426 245353

Calopteryx splendens splendens 5 m, w U2 10 6 2014 637192 245259

Calopteryx splendens splendens 5 m, w U2 10 6 2014 637188 245267

Calopteryx splendens splendens 5 m, w U2 16 7 2014 637161 245274

Calopteryx splendens splendens 1 w U2 16 7 2014 637319 245308

Calopteryx splendens splendens 3 m, w U2 16 7 2014 637426 245353

Calopteryx splendens splendens 5 m, w U2 18 8 2014 637428 245360

Calopteryx virgo virgo 1 m U2 10 6 2014 637192 245259

Coenagrion puella 5 m U2 16 7 2014 637426 245353

Coenagrion puella 2 m U2 16 7 2014 637387 245342

Coenagrion puella 2 m U2 18 8 2014 637428 245360

Ischnura elegans 1 Im U2 10 6 2014 637188 245267

Ischnura elegans 1 m U2 16 7 2014 637426 245353

Ischnura elegans 6 m U2 18 8 2014 637428 245360

Libellula depressa 1 m U2 16 7 2014 637426 245353

Libellula quadrimaculata 1 m U2 16 7 2014 637387 245342

Gomphus vulgatissimus 1 Imat. U2, Umgebung 10 6 2014 636995 245396

Calopteryx splendens splendens 1 m, w U3 16 7 2014 639537 245733

Calopteryx splendens splendens 1 m U3, Umgebung 16 7 2014 639540 245447

Calopteryx splendens splendens 1 m U3, Umgebung 16 7 2014 639499 245628

Calopteryx virgo virgo 1 m U3, Umgebung 21 5 2014 639545 245468

Coenagrion puella 3 m, w U3, Umgebung 10 6 2014 639489 245292

Ischnura elegans 3 m, w U3, Umgebung 10 6 2014 639489 245292

Ischnura elegans 2 m, w U3, Umgebung 16 7 2014 639487 245290

Ischnura elegans 4 m, w U3, Umgebung 18 8 2014 639486 245291

Ischnura pumilio 2 m, w U3, Umgebung 18 8 2014 639486 245291

Libellula depressa 1 m U3, Umgebung 10 6 2014 639489 245292

Orthetrum brunneum 1 m, w U3, Umgebung 10 6 2014 639489 245292

Orthetrum brunneum 3 m, w U3, Umgebung 16 7 2014 639487 245290

Anax imperator 1 m U7 10 6 2014 643885 248283

Anax imperator 1 m U7 10 6 2014 643792 248209

Anax imperator 1 m U7 10 6 2014 643641 248235

Calopteryx splendens splendens 11 m, Im U7 21 5 2014 644004 248613

Calopteryx splendens splendens 7 m, w U7 10 6 2014 643885 248283

Calopteryx splendens splendens 10 m, w, Im U7 10 6 2014 643792 248209

Calopteryx splendens splendens 32 m, w U7 10 6 2014 643641 248235
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Tierart Anzahl Status Gebiet Tag Monat Jahr X-Koord. Y-Koord.

Calopteryx splendens splendens 16 m, w U7 10 6 2014 643673 248342

Calopteryx splendens splendens 3 m U7 10 6 2014 643892 248762

Calopteryx splendens splendens 1 w U7 16 7 2014 643480 248375

Calopteryx splendens splendens 1 m U7 16 7 2014 643519 248304

Calopteryx splendens splendens 3 m U7 16 7 2014 643569 248258

Calopteryx splendens splendens 5 m U7 16 7 2014 643679 248214

Calopteryx splendens splendens 1 w U7 16 7 2014 643859 248338

Calopteryx splendens splendens 3 m U7 16 7 2014 643974 248518

Calopteryx splendens splendens 11 m, w, Im U7 16 7 2014 643999 248619

Calopteryx splendens splendens 3 m U7 16 7 2014 643783 248341

Calopteryx splendens splendens 1 m U7 18 8 2014 643875 248649

Calopteryx splendens splendens 17 m, w U7 18 8 2014 643989 248574

Calopteryx splendens splendens 65 m, w U7 18 8 2014 643802 248222

Calopteryx virgo virgo 1 m U7 21 5 2014 644004 248613

Cordulia aenea 2 m, w U7 21 5 2014 644004 248613

Onychogomphus f. forcipatus 1 m U7 16 7 2014 643480 248375

Orthetrum brunneum 3 m, Ex U7 10 6 2014 643885 248283

Orthetrum cancellatum 3 m U7 10 6 2014 643885 248283

Orthetrum cancellatum 1 w U7 10 6 2014 643916 248346

Platycnemis pennipes 1 w U7 10 6 2014 643885 248283

Platycnemis pennipes 1 m U7 10 6 2014 643641 248235

Platycnemis pennipes 4 m, w, Tan U7 16 7 2014 643480 248375

Platycnemis pennipes 2 m, w, Tan U7 16 7 2014 643519 248304

Platycnemis pennipes 1 m U7 16 7 2014 643569 248258

Platycnemis pennipes 1 m U7 16 7 2014 643846 248241

Platycnemis pennipes 1 w U7 16 7 2014 643594 248359

Platycnemis pennipes 1 w U7 16 7 2014 643889 248705

Pyrrhosoma nymphula 1 m U7 10 6 2014 643885 248283

Aeshna caerulea 1 m U8 18 8 2014 643927 248931

Calopteryx splendens splendens 1 w U8 16 7 2014 643868 248651

Calopteryx splendens splendens 3 m U8 16 7 2014 643889 248705

Calopteryx splendens splendens 14 m, w, Im U8 16 7 2014 643912 248798

Calopteryx splendens splendens 12 m, w, Im U8 16 7 2014 643926 248909

Calopteryx splendens splendens 3 m, w U8 18 8 2014 643909 248855

Calopteryx splendens splendens 1 w U8 18 8 2014 643903 248779

Calopteryx splendens splendens 2 m U8 18 8 2014 643892 248712

Calopteryx splendens splendens 1 m U8 18 8 2014 643802 248690

Calopteryx splendens splendens 1 m U8 18 8 2014 643866 248825

Platycnemis pennipes 3 m, w, Tan U8 16 7 2014 643679 248214
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Untersuchungs-

strecke 

Nr. Lebensraumtyp Code Präzisierungen Vegetations-

deckung (%)

Code Vegetations-

höhe

Code Substrat Einschlüsse Anthropogene 

Faktoren

Bestandesbildende 

Arten

Gesamtcode

U2 23 Waldmeister- Buchenwald 

(Galio-Fagenion), Tendenz 

Eichen-Hainbuchenwald 

(Carpinion)

8 mittelhohe 

Artenzahl

100 6 < 30 m 4 Mineralischer 

Oberboden, 

Kies, Sand, 

Blocksatz

Flussuferröhricht 

(Phalaridion)

Feuchtwarmer Frautsaum 

(Convolvulion)

Fagus sylvatica

Carpinus betulus

Tilia cordata

864

U2 24 Alluvionen ohne 

Vegetation

1 tiefe Artenzahl < 5 % 0 < 0.5 m 1 Kies / Sand Erholungsnutzng Poa annua 101

U2 25 Flussuferröhricht 

(Phalaridion)

3 tiefe Artenzahl 100 6 < 2.5 m 2 Kies / Sand Auen- weidengebüsch 

(Salicion elaeagni)

Phalaris arundinacea

Agrostis stolonifera

362

U2 26 Auen- Weidengebüsch 

(Salicion elaeagni)

4 mittelhohe 

Artenzahl

80 6 < 10 m 4 Kies / Sand Flussuferröhricht 

(Phalaridion)

Erholungsnutzng Salix purpurea

Salix eleagnos

Salix alba

464

U2 27 Weichholz- Auenwald 

(Salicion albae)

5 mittelhohe 

Artenzahl

75 5 < 15 m 4 Kies / Sand Flussuferröhricht 

(Phalaridion), 

Neophyten- Bestände, Auen- 

weidengebüsch (Salicion 

elaeagni)

Erholungsnutzng Salix alba

Phalaris arundinacea

554

U2 29 Fromental- Brache 

(Arrhenatheretea)

9 mittelhohe 

Artenzahl

75% 4 < 1.5 m 2 Kies / Sand Auen- weidengebüsch 

(Salicion elaeagni) / 

Alluvionen ohne Vegetation

Erholungsnutzng Arrhenaterum elatius

Dactylis glomerata

Festuca rubra

Festuca arundinacea

942

U2 30 Hartholz-Auenwald 

(Fraxinion)

6 hohe 

Artenzahl

100 6 < 25 m 4 Mineralischer 

Oberboden, 

Sand

keine Erholungsnutzng Fraxinus excelsior

Prunus padus

Carpinus betulus 

664

U2 31 Feuchtwarmer Krautsaum 

(Convolvulion)

7 tiefe Artenzahl 100 6 < 1.5 m 2 Sand / Kies keine Urtica dioica

Rubus caesius

762

U2 32 Neophyten-Bestand 10 tiefe Artenzahl 100% 6 < 1.5 m 2 Sand / Kies Feuchtwarmer Frautsaum 

(Convolvulion)

Reynoutria japonica 1062

U5 12 Weichholz- Auenwald 

(Salicion albae)

5 hohe 

Artenzahl

80 6 < 20 m 4 Kies / Sand Neophyten- Bestände, 

Hartholz-Auenwald 

(Fraxinion), 

Feuchtwarmer Frautsaum 

(Convolvulion), 

Mesophiles Gebüsch (Pruno-

Rubion), 

Auen- weidengebüsch 

(Salicion elaeagni)

illegale 

Komposthaufen 

Salix alba

Prunus padus

Rubus caesius

564

U5 13 Flussuferröhricht 

(Phalaridion)

3 tiefe Artenzahl 100 6 < 2.5 m 2 Sand / Kies keine Phalaris arundinacea 362

U5 14 Feuchtwarmer Krautsaum 

(Convolvulion)

7 tiefe Artenzahl 100 6 < 2.5 m 2 Sand / Kies Neophyten- Bestände, 

Auen- weidengebüsch 

(Salicion elaeagni)

Urtica dioica

Galium aparine

Impatiens glandulifera

762

U5 15 Neophyten- Bestand 10 tiefe Artenzahl 100 6 < 2 m 2 Sand / Kies keine Reynoutria japonica

Solidago 

canadensis/gigantea

1062

U7 1 Flussuferröhricht 

(Phalaridion)

3 tiefe Artenzahl 100 6 < 2.5 m 2 Sand / Kies keine Erholungsnutzng Phalaris arundinacea 362

U7 2 Weichholz- Auenwald 

(Salicion albae)

5 hohe 

Artenzahl

80 6 < 20 m 4 Kies / Sand Neophyten- Bestände Erholungsnutzng Salix alba

Rubus caesius

564

U7 3 Auen- Weidengebüsch 

(Salicion elaeagni)

4 mittelhohe 

Artenzahl

100 6 < 10 m 4 Sand Erholungsnutzng Salix purpurea

Salix eleagnos

Salix alba

464

U7 4 Hartholz-Auenwald 

(Fraxinion)

6 hohe 

Artenzahl

100 6 < 25 m 4 Mineralischer 

Oberboden, 

Sand

Neophyten- Bestände

Feuchtwarmer Frautsaum 

(Convolvulion)

Mesophiles Gebüsch (Pruno-

Rubion)

Erholungsnutzng Fraxinus excelsior

Populus alba

Hedera helix

Aegopodium 

podagraria

664

U7 5 Neophyten- Bestand 10 tiefe Artenzahl 100 6 < 2 m 2 Sand / Kies keine teilweise 

Bekämpfung 

(intensive Mahd, 

ausgraben)

Solidago 

canadensis/gigantea

Impatiens glandulifera

Reynoutria japonica

1062

U7 6 Alluvionen ohne 

Vegetation

1 tiefe Artenzahl < 5 % 0 < 0.5 m 1 Kies / Sand Erholungsnutzng 101

U7 7 Alluvionen mit Vegetation 2 tiefe Artenzahl 40% 3 < 1 m 1 Kies / Sand Erholungsnutzng Dactylis glomerata

Bromus strerilis

Festuca rubra

231

U7 8 Fromental- Brache 

(Arrhenatheretea)

9 mittelhohe 

Artenzahl

95% 6 < 1.5 m 2 Sand Flussuferröhricht 

(Phalaridion)

Erholungsnutzng Dactylis glomerata

Holcus lanatus

Festuca arundinacea

962



Unter-

suchungs-

strecke

Nr. L Art Neophyt 101 231 362 464 554 564 664 762 864 942 962 1062

U2 30 Acer campestre 30

U2 23 Acer platanoides 23

U2 23 Acer pseudoplatanus 23

U2 30 Acer pseudoplatanus 30

U2 30 Aegopodium podagraria 30

U2 29 Agropyron repens 29

U2 23 Agrostis stolonifera 23

U2 25 Agrostis stolonifera 25

U2 26 Agrostis stolonifera 26

U2 27 Agrostis stolonifera 27

U2 27 Alliaria petiolata 27

U2 30 Allium ursinum 30

U2 29 Arrhenatherum elatius 29

U2 23 Carpinus betulus 23

U2 30 Carpinus betulus 30

U2 23 Cornus sanguinea 23

U2 23 Corylus avellana 23

U2 30 Corylus avellana 30

U2 29 Dactylis glomerata 29

U2 25 Equisetum arvense 25

U2 26 Equisetum arvense 26

U2 27 Equisetum arvense 27

U2 30 Euonymus europaea 30

U2 23 Fagus sylvatica 23

U2 30 Fagus sylvatica 30

U2 29 Festuca arundinacea 29

U2 26 Festuca rubra 26

U2 29 Festuca rubra 29

U2 23 Fraxinus excelsior 23

U2 30 Fraxinus excelsior 30

U2 27 Galeopsis tetrahit 27

U2 31 Galium aparine 31

U2 29 Galium mollugo 29

U2 23 Hedera helix 23

U2 30 Hedera helix 30

U2 29 Holcus lanatus 29

U2 27 Impatiens glandulifera N 27

U2 31 Impatiens glandulifera N 31

U2 23 Lonicera xylosteum 23

U2 30 Lonicera xylosteum 30

U2 30 Mercurialis perennis 30

U2 30 Paris quadrifolia 30

U2 23 Phalaris arundinacea 23

U2 25 Phalaris arundinacea 25

U2 27 Phalaris arundinacea 27

U2 27 Phalaris arundinacea 27

U2 31 Phalaris arundinacea 31

U2 24 Poa annua 24

U2 29 Poa trivialis 29

U2 26 Populus nigra s.l. * ? 26

U2 30 Prunus padus 30

U2 23 Quercus robur 23

U2 25 Reynoutria japonica N 25

U2 26 Reynoutria japonica N 26

U2 27 Reynoutria japonica N 27

U2 23 Rubus caesius 23

U2 25 Rubus caesius 25

U2 27 Rubus caesius 27

U2 30 Rubus caesius 30

U2 31 Rubus caesius 31

U2 23 Rubus fruticosus 23

U2 26 Salix alba 26

U2 27 Salix alba 27

U2 26 Salix elaeagnos 26

U2 23 Salix purpurea 23

U2 26 Salix purpurea 26

U2 27 Salix purpurea 27

U2 27 Solidago canadensis/gigantea N 27

U2 23 Tilia cordata 23

U2 30 Tilia cordata 30

U2 31 Urtica dioica 31

U2 32 Reynoutria japonica N 32

* = unklare Bestimmung 



Unter-

suchungs-

strecke

Nr. L Art Neophyt 101 231 362 464 554 564 664 762 864 942 962 1062

U5 12 Acer pseudoplatanus 12

U5 12 Clematis vitalba 12

U5 12 Cornus sanguinea 12

U5 12 Corylus avellana 12

U5 12 Dactylis glomerata 12

U5 14 Dactylis glomerata 14

U5 12 Equisetum hyemale 12

U5 12 Euonymus europaea 12

U5 12 Fraxinus excelsior 12

U5 12 Galium aparine 12

U5 14 Galium aparine 14

U5 12 Glechoma hederacea 12

U5 12 Hedera helix 12

U5 12 Humulus lupulus 12

U5 14 Humulus lupulus 14

U5 12 Impatiens glandulifera N 12

U5 14 Impatiens glandulifera N 14

U5 12 Juglans regia (angepflanzt) N 12

U5 12 Lamium galeobdolon 12

U5 14 Lamium galeobdolon 14

U5 12 Lamium maculatum 12

U5 12 Lonicera xylosteum 12

U5 12 Phalaris arundinacea 12

U5 13 Phalaris arundinacea 13

U5 14 Phalaris arundinacea 14

U5 13 Phragmites australis 13

U5 12 Populus nigra s.l. * ? 12

U5 12 Prunus padus 12

U5 12 Quercus robur 12

U5 12 Reynoutria japonica N 12

U5 14 Reynoutria japonica N 14

U5 15 Reynoutria japonica N 15

U5 12 Robinia pseudoacacia N 12

U5 12 Rubus caesius 12

U5 14 Rubus caesius 14

U5 12 Rubus fruticosus 12

U5 14 Rubus fruticosus 14

U5 12 Salix alba 12

U5 12 Salix elaeagnos 12

U5 12 Salix purpurea 12

U5 12 Sambucus nigra 12

U5 15 Solidago canadensis/gigantea N 15

U5 12 Ulmus glabra 12

U5 12 Urtica dioica 12

U5 14 Urtica dioica 14

U5 12 Viburnum opulus 12

* = unklare Bestimmung 



Unter-

suchungs-

strecke

Nr. L Art Neophyt 101 231 362 464 554 564 664 762 864 942 962 1062

U7 4 Acer pseudoplatanus 4

U7 4 Aegopodium podagraria 4

U7 1 Agrostis stolonifera 1

U7 7 Agrostis stolonifera 7

U7 8 Agrostis stolonifera 8

U7 4 Allium ursinum

U7 8 Arrhenatherum elatius 8

U7 4 Berberis vulgaris 4

U7 2 Brachypodium pinnatum 2

U7 7 Bromus sterilis 7

U7 8 Carex hirta 8

U7 4 Carpinus betulus 4

U7 2 Cornus sanguinea 2

U7 4 Cornus sanguinea 4

U7 2 Corylus avellana 2

U7 4 Corylus avellana 4

U7 4 Crataegus monogyna 4

U7 1 Dactylis glomerata 1

U7 7 Dactylis glomerata 7

U7 8 Dactylis glomerata 8

U7 2 Equisetum arvense 2

U7 4 Equisetum hyemale 4

U7 2 Euonymus europaea 2

U7 4 Euonymus europaea 4

U7 8 Festuca arundinacea 8

U7 7 Festuca rubra 7

U7 4 Fraxinus excelsior 4

U7 1 Galeopsis tetrahit 1

U7 4 Galium aparine 4

U7 4 Glechoma hederacea 4

U7 2 Hedera helix 2

U7 4 Hedera helix 4

U7 8 Holcus lanatus 8

U7 4 Humulus lupulus 4

U7 1 Impatiens glandulifera N 1

U7 2 Impatiens glandulifera N 2

U7 3 Impatiens glandulifera N 3

U7 4 Impatiens glandulifera N 4

U7 4 Impatiens glandulifera N 4

U7 5 Impatiens glandulifera N 5

U7 4 Lamium galeobdolon 4

U7 7 Lolium perenne 7

U7 8 Lolium perenne 8

U7 4 Lonicera xylosteum 4

U7 4 Parthenocissus quinquefolia N 4

U7 1 Phalaris arundinacea 1

U7 5 Phalaris arundinacea 5

U7 7 Poa annua 7

U7 4 Populus alba 4

U7 4 Populus nigra s.l. * ? 4

U7 2 Prunus padus 2

U7 4 Prunus padus 4

U7 4 Prunus spinosa 4

U7 4 Quercus robur 4

U7 5 Reynoutria japonica N 5

U7 7 Reynoutria japonica N 7

U7 8 Reynoutria japonica N 8

U7 2 Robinia pseudoacacia N 2

U7 1 Rorippa sp. * 1

U7 2 Rubus caesius 2

U7 3 Rubus caesius 3

U7 4 Rubus caesius 4

U7 5 Rubus caesius 5

U7 2 Salix alba 2

U7 3 Salix alba 3

U7 3 Salix elaeagnos 3

U7 3 Salix purpurea 3

U7 2 Scrophularia nodosa 2

U7 8 Scrophularia nodosa 8

U7 2 Solidago canadensis/gigantea N 2

U7 4 Solidago canadensis/gigantea N 4

U7 5 Solidago canadensis/gigantea N 5

U7 4 Tilia cordata 4

U7 4 Tilia platyphyllos 4

U7 3 Urtica dioica 3

U7 4 Urtica dioica 4

U7 5 Urtica dioica 5

* = unklare Bestimmung 
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Schnell fliessende Mesohabitate

Turbulent: weisses (schäumendes) Wasser

1FISCHWERK

Furt (Rausche, Riffle)

Turbulenz

Mittl. Flgeschw.

mittel; kein/wenig Weisswasser,
hoch bei verengtem Quer-
schnitt; Wellen, die die Was-
seroberfläche nicht brechen

mittel; 0.2-0.5 m/s

Tiefe

Korngrösse

Gefälle

Beschrieb

<0.5 m

0.2-25 cm; grössere Steine sub-
mers oder teilweise emers

1-4 %

gerades oder konvexes Längen-
profil

Schnelle

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

Tiefe

beträchtlich; Weisswasser; Wel-
len brechen Wasseroberfläche

hoch; >0.5 m/s

<0.5 m

Korngrösse

Gefälle

Beschrieb

Kaskade

>6 cm; grössere Steine emers

4-7 %

oft Stufen und kleine Kolke hin-
ter grösseren Steinen; planares
Längenprofil

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

Korngrösse

Gefälle

hoch; v. a. Weisswasser

hoch; >0.5 m/s

>25 cm oder anstehender Fels 

>7 %

Beschrieb

Stufe (Absturz, Wasserfall)

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

Serie kleinerer Abstürze/Stufen
und Kolke; gestuftes Längen-
profil

hoch; Weisswasser

± frei fallend über eine vertikale
Kante

Korngrösse

Gefälle

Beschrieb

Schussrinne

-

≤100 %

Wasserfall

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

Korngrösse

Gefälle

turbulent

hoch

anstehende Fels, wenig oder
nicht emers

2-30 %

Beschrieb enge Felsenrinnen



Nicht turbulent: kein weisses (schäumendes) Wasser

2FISCHWERK

Gleite

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

keine

<0.5 m/s; gleichförmig

Tiefe

Korngrösse

Gefälle

Beschrieb

relativ seicht (0.1-0.3 m bzw. ≤0.05*
mittlere Breite)

<6 cm; grössere Steine submers
oder teilweise emers

<1 %

breites Gewässerbett ohne Talweg;
gewöhnlich den Übergang zwischen
Kolk und Riffle bildend; keine grös-
seren Fliesshindernisse

Lauf (Rinner)

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

Tiefe

gering

schneller Lauf

gering-mittel

realtiv hoch

tiefer als Furt und Gleite (>0.5 m)

hoch

relativ tief

Korngrösse

Gefälle

Beschrieb

Felsgleite

variabel; >1.5 cm

>4 %

variabel

variabel

kommt über eindeutigem Talweg
vor; uniformes Gewässerbett; keine
grösseren Fliesshindernisse

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

Tiefe

Korngrösse

keine

gleichförmig

seicht

glatter, anstehender Fels

Gefälle

Flachwasser

Turbulenz

Mittl. Flgschw.

variabel

keine

gering bis stehend

Tiefe

Korngrösse

Gefälle

Beschrieb

<0.2 m

>6 cm

gering

gewöhnlich in Begleitung von Fur-
ten; entlang des Ufers oder einer
Kiesbank

Beschrieb v. a. bei höheren Abflüssen,
nimmt einen Grossteil der
Gerinnebreite ein



Langsam fliessende Mesohabitate

Erosionskolke (Tiefe >0.50 m bei Gerinnesohlenbreite ≤5 m, >1.00 m bei Gerinnesohlenbreite >5 m)

3FISCHWERK

Zentralkolk

Lage

Auslöser

Hauptströmung

Verengung des Gewässerquer-
schnitts

Korngrösse

Längsschnitt

Querschnitt

Beschrieb

sehr variabel

tiefster Punkt in der Mitte oder
oben

tiefster Punkt in der Mitte

der Kolk nimmt >60 % der Wasser-
spiegelbreite ein

Lateralkolk

Lage

Auslöser

Korngrösse

ufernah

teilweise Blockierung des Gewäs-
serbetts (Steine, Fels, Baumstamm,
Wurzelstock) engt den Querschnitt
von einer Seite her ein

variabel

Längsschnitt

Querschnitt

Beschrieb

Hinterwasser (Kehrwasser)

tiefster Punkt in der Mitte oder
oben

tiefster Punkt entlang des Hinder-
nisses

der Kolk nimmt i. a. <60 % der
Wasserspiegelbreite ein

Lage

Auslöser

Korngrösse

Längsschnitt

ufernah

Erosionswirbel unterhalb eines Hin-
dernisses (Steine, Baumstamm,
Wurzelstock) am Gewässerrand

<25 cm, Sand

tiefster Punkt in der Mitte oder
oben

Querschnitt

Beschrieb

tiefster Punkt in der Mitte

tief, bei Niederwasser nicht durch-
strömt



4FISCHWERK

Rinne

Lage

Auslöser

Hauptströmung

starke Querschnittverengung in geradem Ab-
schnitt

Korngrösse

Längsschnitt

Querschnitt

Beschrieb

sehr grobkörnig, Wände oft anstehender Fels

uniform, lang und eng

uniform, U-förmig

rasch und gleichförmig fliessend, tief

Mündungskolk

Lage

Auslöser

Längsschnitt

Hauptströmung

Zusammentreffen zweier o. mehrerer Gewäs-
serrinnen

tiefster Punkt in der Mitte

Querschnitt

Beschrieb

Stufenkolk/Becken

Lage

tiefster Punkt in der Mitte

höhere Strömung/Turbulenz als die meisten and.
Pooltypen

Hauptströmung

Auslöser

Korngrösse

Längsschnitt

Querschnitt

vertikaler Fall des Wassers über ein die ±ganze
Breite umfassendes Hindernis

sehr verschieden

tiefster Punkt in der Mitte

tiefster Punkt in der Mitte

Beschrieb

Tümpel

Lage

Korngrösse

oft gross und tief, >1 m

meist ufernah, isoliert vom Hauptstrom

variabel

Beschrieb

Staukolke (entstanden durch Aufstau)

Staukolk

Lage

kolk- oder flachwasserartig

Hauptströmung

Auslöser

Korngrösse

Längsschnitt

Querschnitt

Aufstauung unterhalb eines ±die ganze Breite
umfass. Hind. (Baumst., Erdrutsch, Wehr)

<1 cm, Sand

tiefster Punkt oben

tiefster Punkt variabel

Beschrieb

Nebengerinnekolk

Lage

Auslöser

temporär

ufernah

Geschiebeablagerung

Korngrösse

Längsschnitt

Querschnitt

Beschrieb

<1.5 cm, Sand, Silt

tiefster Punkt unten

tiefster Punkt in der Mitte

ausserh. des Hauptgerinnes, evtl. isoliert u. aus-
trocknend



A6 



A7 



F I S C H W E R K
WERNER DÖNNI

FISCHBIOLOGIE • GEWÄSSERÖKOLOGIE • GEOINFORMATIK

NEUSTADTSTRASSE 7, 6003 LUZERN

T 041 210 20 15

INFO@FISCHWERK.CH

WWW.FISCHWERK.CH

29. Februar 2016

Erfolgskontrolle Erhebung Ausgangszustand

Fotografische Dokumentation

Erfolgskontrolle Aare - Olten bis Aarau

Schachen Niedergösgen Fotostandort U53, 9.3.2015



FISCHWERK

1 Problemstellung und Auftrag

Mit dem Indikator 'Fotografische Dokumentation' soll die optische Entwicklung der Untersuchungs-
strecken festgehalten werden. Für die Untersuchungsstrecken U2 (Seitengerinne Schachen Winznau),
U5 (Seitengerinne Schachen Niedergösgen), U6 (Rückbau Ballyschwelle), U7 (Eigendynamik Wö-
schnau / Seitengerinne Grien) und U8 (Stillgewässer Grien) sollen je zwei bis vier Fotostandorte aus-
gewählt werden, an denen während der Vegetationsperiode sowie im Winter Fotos gemacht werden.

2 Fotostandorte

Die Auswahl der Fotostandorte ist der kritische Punkte im gesamten Vorgehen. Es besteht ein gewis-
ses Risiko, dass die ausgewählten Standorte im Projektzustand nicht mehr zugänglich sind. Es wur-
den deshalb mehrere Fotostandorte pro Untersuchungsstrecke ausgewählt.

Für jedes Untersuchungsgebiet wurden Fotostandorte ausgewählt, die eine möglichst freie Sicht in die
Untersuchungsstrecke erlauben. Es wurde auf ein grosses Blickfeld geachtet, das im Idealfall markan-
te Strukturen enthielt, die durch das Projekt nicht verändert werden. Die Projektveränderungen sollen
vom Fotostandort aus sichtbar sein, der Standort selber soll jedoch möglichst wenig Veränderung
durch das Projekt erfahren, insbesondere im Bezug auf die Bodenhöhe (-> gleiche Fotoposition Aus-
gangs- und Projektzustand).

3 Vorgehen

Die Fotostandorte wurden mit einem GPS mit Submetergenauigkeit eingemessen. Dazu wurde eine
Markierung angebracht (Abb. 1) und der Standort verbal beschrieben. Das Stativ wurde mittels eines
Kompasses nach Norden ausgerichtet und mit der Wasserwaage ausbalanciert. Die Richtung der Fotos
wurde festgehalten (Elevation, Deklination, Neigung). Pro Fotostandort wurden in verschiedene Rich-
tungen fotografiert (Serien). Sämtliche Aufnahmen wurden mit der Programmautomatik und einer
Brennweite von 18 mm oder 55 mm gemacht. Die Ausgabegrösse der JPEG-Dateien betrug 2976x1984
Pixel (5.9 Megapixel), die Auflösung 350x350 ppi (Pixel/Zoll).

Die Fotos wurden während der Vegetationsperiode
am 18.9.2014 bei bewölktem Himmel und niedrigem
Abfluss aufgenommen. Die Aufnahme des Winter-As-
pekts erfolgte am 9.3.2015 bei Sonnenschein und nied-
rigem Abfluss. Es wurden über 160 Aufnahmen an
fünf Standorten gemacht. Die Bilddateien wurden
nach folgendem System benannt:

Untersuchungsstrecke/Nummer Fotostandort_Jahres-
zeit_Datum_Serie

Bsp.: U23_SO_20140918_B1 = U2, 3. Fotostandort im
Sommer am 18.9.2014, Serie B1.

Abkürzungen der Untersuchungsstrecken: U2 = Sei-
tengerinne Schachen Winznau, U5 = Seitengerinne
Schachen Niedergösgen, U6 = Rückbau Ballyschwelle,
U7 = Eigendynamik Wöschnau / Seitengerinne Grien,
U8 = Stillgewässer Grien.

2FISCHWERK · WERNER DÖNNI
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Abb. 1 Kamera auf Stativ am Ufer der Emme. Als
Markierung wurde ein rotes Z auf der Ufer-
mauer, einem Stein oder einem Baum, ange-
bracht.



4 Dokumentation

Fotostandort gelber Kreis = Standort
blau Linie = Blickrichtung
schwarze Etikette = Standortbezeichnung (Abkürzung Untersuchungsstrecke/
Nummer Fotostandorte)

Zum Zeitpunkt der Aufnahme des Winteraspektes war das Seitengerinnes Schachen Winznau (U2) be-
reits gebaut und in Betrieb. 

4.1 Fotografische Dokumentation der Untersuchungsstrecken

U2 Standorte des geplanten Seitengerinnes Schachen Winznau (Fotostandorte U21-
U23).

U5 Standort des geplanten Seitengerinnes Schachen Niedergösgen (U51-U54).

U6 Rückbau der Ballyschwelle (U61; U62; U64). Standort des geplanten Seitengerinnes
Schachen Niedergösgen (U63).

U7 Der höhere Abfluss in dieser Strecke (Wöschnau) während der Bauphase wird zu ei-
ner erhöhten Eigendynamik führen (U71-U74). Standort des geplanten Seitengerin-
nes Grien (U71; U73).

U8 Standort der geplanten Stillgewässer Grien (U81; U82).

FISCHWERK
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Abb. 2 Lage der Fotostandorte im Untersuchungsgebiet U2 inklusive Blickrichtung.

Abb. 3 Fotostandort U21. Blick auf die künftige Mittelinsel des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

U2 Seitengerinne
Schachen Winznau
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Abb. 5 Fotostandort U23. Blick auf die Mündung des Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 (noch kein Seitengerinne) / Rechts: 9.3.2015 (Seitengerinne in
Betrieb)

Abb. 4 Fotostandort U22. Blick auf die künftige Mittelinsel des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015
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Abb. 7 Fotostandort U51. Blick auf das geplante Seitengerinne. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 6 Lage der Fotostandorte im Untersuchungsgebiet U5 inklusive Blickrichtung.

U5 Seitengerinne
Schachen Nieder-
gösgen
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Abb. 9 Fotostandort U53. Blick auf die Aare im Bereich des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 8 Fotostandort U52. Blick auf das geplante Seitengerinne. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015
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Abb. 10 Fotostandort U54. Blick auf den künftigen Ausfluss des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 11 Lage der Fotostandorte im Untersuchungsgebiet U6 inklusive Blickrichtung. Die Ballyschwelle ist
als breite schwarze Linie dargestellt.

U6 Rückbau
Ballyschwelle
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Abb. 13 Fotostandort U62. Blick auf Ballyschwelle. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 12 Fotostandort U61. Blick flussabwärts auf Ballyschwelle. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015
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Abb. 15 Fotostandort U64. Blick auf Ballyschwelle. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 14 Fotostandort U63. Blick auf den künftigen Mündungsbereich des geplanten Seitengerinnes Schachen Niedergösgen. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015
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Abb. 17 Fotostandort U71. Blick auf den künftigen Mündungsbereich des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 16 Lage der Fotostandorte im Untersuchungsgebiet U7 inklusive Blickrichtung.

U7 Eigendynamik
Wöschnau /
Seitengerinne Grien
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Abb. 19 Fotostandort U73. Blick auf den künftigen Mündungsbereich des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 18 Fotostandort U72. Blick auf die Aare im Bereich des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015
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Abb. 20 Fotostandort U74. Aareufer im Bereich des geplanten Seitengerinnes. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 21 Lage der Fotostandorte im Untersuchungsgebiet U8 inklusive Blickrichtung.

U8 Stillgewässer
Grien
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Abb. 23 Fotostandort U82. Blick auf das geplante Stillgewässer. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015

Abb. 22 Fotostandort U81. Blick auf das geplante Stillgewässer. Links: 18.9.2014 / Rechts: 9.3.2015



A8 







A9 

0

0.2

0.4

0.6

0.8

1

0 5 10 15 20 25

G
e
w

ic
h
ts

a
n
te

il 
[-

] 

Korndurchmesser [cm] 

KV 1

KV 2

KV 3

0

0.2

0.4

0.6

0.8

1

0 5 10 15 20 25

G
e
w

ic
h
ts

a
n
te

il 
[-

] 

Korndurchmesser [cm] 

KV 1

KV 2

KV 3

KV 4

KV 5



0

0.2

0.4

0.6

0.8

1

0 5 10 15 20 25

G
e
w

ic
h
ts

a
n
te

il 
[-

] 

Korndurchmesser [cm] 

KV 1

KV 2

KV 3

KV 4

KV 5









 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Impressum  
 
 Herausgeber, Bezugsquelle  
 Amt für Umwelt 
 des Kantons Solothurn 
 Werkhofstrasse 5 
 4509 Solothurn 
 Telefon 032 627 24 47 
 afu@bd.so.ch 
 www.afu.so.ch 
 
 Projektleitung  
 Dr. Martin Heeb, Amt für Umwelt 
 
 Bearbeitung Projekt  
 ARGE AareErfolg 
 c/o IC Infraconsult AG 
 Kasernenstrasse 27 
 3013 Bern 

 
Kontakt: Nicole Schiltknecht 

 
 Fachliche Verantwortung  
 Hunziker, Zarn & Partner AG 

Geschiebehaushalt 
Qualität und Korngrössenverteilung des Substrats 
Hydromorphologischer Index der Diversität HMID 
 

Fischwerk 
Dynamik der Sohlenstruktur 
Dynamik der Uferstruktur 
Veränderung des Fischbestandes 
Durchgängigkeit für Fische 
Fotografische Dokumentation 
 

IC Infraconsult AG 
 Libellen 

Zeitliches Mosaik und Sukzession 
Landschaftsstrukturmasse 
Besucherzahl 

 
 

  by  
 Amt für Umwelt 2016 
 


	A1_Übersicht_UntersuchungsperimeterA3.pdf
	A1_Untersuchungsperimeter.pdf
	A2_Guthruf (2015) Aare HWS SO.pdf
	A3_Fachbericht_Libellen.pdf
	A4_Zusatzinfos_Lebensraumtypen.pdf
	A4_Auszug_Arten_U2.pdf
	A4_Auszug_Arten_U5.pdf
	A4_Auszug_Arten_U7.pdf
	A5_Bestimmung_Mesohabitate.pdf
	A7_Fotografische Dokumentation Aare.pdf
	
	
	20160229_Ausgangserhebung_Erfolgskontrolle_Aare_Olten_bis_Aarau_v3.pdf
	Übersicht UntersuchungsperimeterA4.pdf
	Fotografische Dokumentation Aare_20160229.pdf

